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Mit „dreckerte Fiaß“ vor der Himmelstür
Kabarett „Zum Sterben schön“ vermittelte bei Bestattungen Blank einen offeneren Umgang mit dem Tod und holte das Thema Sterben aus der Tabuzone

HERSBRUCK – Das Hers-
brucker Bestattungsunternehmen
BlankbeschreitetneueWege inder
Trauerkultur und veranstaltete
zum zweiten Mal im Innenhof des
Instituts eine gleichermaßen wit-
zige und nachdenklich stimmende
Kabarettaufführung.

Der Umgang mit dem Tod ge-
hört fürDavidBlankundseinTeam
zumAlltag. Umdas Thema aus der
Tabuzone zu holen, geht er be-
wusst unkonventionelle Wege und
hat mit den Kabarettistinnen Ka-
rin Simon, Monika Helmstreit und
Isolde Baldauf Mitstreiterinnen
gefunden, die gemeinsam mit ih-
rem musikalischen Begleiter
Bernhard Helmstreit dem Thema
skurrile, manchmal makabre aber
auch zum Nachdenken anregende
Seiten abgewinnen.

Kein Klamauk
Der voll besetzte sommerliche

Innenhof von Bestattungen Blank
und der dahinter liegende idylli-
sche Garten sind eine fast maleri-
sche Kulisse für ein Thema, über
das niemand wirklich gerne redet.
Makabre Witze kennt jeder, aber
in einem Bestattungsinstitut? Ob
das wirklich der richtige Ort ist,
sich über den Tod lustig zu ma-
chen?

Natürlich nicht. Deshalb macht
sich auch niemand darüber lustig.
„Zum Sterben schön“ bietet kei-
nen Klamauk, sondern behandelt
ganz einfach sowohl die kuriosen
Situationen des Sterbens als auch
die traurigen. Wie alles im Leben
hat auch der Tod viele verschie-

dene Facetten, die von den Kaba-
rettistinnenbeleuchtetwerden.Da
wären zum Beispiel die Schwie-
rigkeiten, die der Beruf als Film-
leiche so mit sich bringt, die Fra-
ge, wie man auf einer Beerdigung
die Reste vom Büfett am besten in
der Handtasche unterbringt oder
wie man sein Testament so auf-
setzt, dass die gierige Verwandt-
schaft möglichst wenig davon hat.

Und zwischendurch geht das
Quartett bis andieGrenze. ZuHer-

zen gehen dieGeschichten von der
künstlichen Hand – von einer Ster-
benden, deren letzter Wunsch es
ist, dass jemand ihr die Hand hält,
was die Pfleger aus Personalman-
gel nicht leisten können. Oder von
der Mutter, die ihrer Tochter nicht
sagen will, dass sie sterben wird
und ihrer Tochter, die der Mutter
nicht sagen will, dass sie das weiß.
Mal ernst, mal humorvoll werden
die verschiedenen Situationen, in
die der Tod sowohl Sterbende als
auch Angehörige und Pflegende

bringen kann, be-
leuchtet.

Darunter traurige
Situationen, die aber
mitunter ein Körnchen
Skurrilität innehaben. Was
sagt man der betagten Babet-
te, die nicht sterben will, weil sie
sich der Todsünde der Wollust
„schuldig“gemachthatundsichvor
dem Fegefeuer fürchtet? Zum
Schluss gab Liedermacherin Karin
Simon zur Melodie von „Knocking

onHeaven’sDoor“ nocheinenganz
pragmatischen Rat, wie man dem
Tod von der Schippe springen
kann: Einfach nackt und mit „dre-
ckerte Fiaß“ vor das Himmelstor
treten, dann lässt Petrus einen
nämlich nicht hinein.

Nur ein Atemzug
Dem Publikum wurde an die-

sem Abend nicht nur Unterhal-
tung geboten, sondern auch Trau-
erarbeit abverlangt. Das Pro-
gramm machte klar: Eine
schmerzhafte Situation wird nur
noch schmerzhafter, wenn man es
vermeidet, sie offen anzuspre-
chen, und zwischen Tränen und

Lachen liegt manchmal nur
ein Atemzug.

Die Trauer
wird man auch
damit nicht
vermeiden
können,
aber ein
offener,
gerne auch
humor-
voller Um-
gang er-
leichtert es,
einen
schweren
Verlust zu er-
tragen. Das hat

David Blank mit
seiner ungewöhnli-

chen Veranstaltung er-
reicht: Dem Publikum eine offe-
nere Einstellung zum Umgang mit
dem Tod zu vermitteln, ohne das
Thema ins Lächerliche zu ziehen.

SUSANNE BADERSCHNEIDER

Bernhard Helmstreit, Karin Simon, Isolde Baldauf und Monika Helmstreit (von links) finden das Leben
„Zum Sterben schön“ und erklären Puppe Babette (kleines Bild), wie sie dem Fegefeuer entkommen
kann. Fotos: S. Baderschneider

Musikalisches Feuerwerk der Klassik
Internationale Künstler brachten Lieder aus Oper und Operette auf's Schloss Henfenfeld — Besucherrekord erreicht

HENFENFELD (jd) –Mit der Fort-
setzung von „Vorhang auf“ er-
reichte die Opernakademie Hen-
fenfeld einenBesucherrekord.Das
Programm bestand aus Höhe-
punkten der klassischen Musik.

Insider kamen vorsichtshalber
mit Klappstühlen – die wurden
auch gebraucht, denn selbst die
Treppen im Schlossinnenhof wa-
ren besetzt. Denette Whitter, Lei-
terin der Opernakademie, hatte
mit neun Künstlern ein vielseiti-
ges Programm zusammengestellt.

Zum Auftakt sang Nataliia Ula-
sevych die Arie der Zauberin aus
Händels „Alcina“. Die Sängerin, in
Henfenfeld bestens bekannt, be-
eindruckte mit fantastischem ba-
rockem Koloraturgesang. Ohne
Mozart könne sie keine Musik ma-
chen, bekannte Denette Whitter,
daher wurde dem Musikgenie viel
Platz eingeräumt.

Verführerische Klänge
Für verführerische Klänge sorg-

te die Griechin Zoi Liapi mit der
Arie der Zerlina aus „Don Giovan-
ni“. Mit dem Terzett „Soave sia il
vento“ aus „Cosi fan tutte“ wurde
kräftig Reklame für die bevorste-
hende Aufführung gemacht. Holly
Chaplin, Helen Schmidt und Eric
Petersen erzeugten mit wunder-
barem Gesang ein Gänsehautge-
fühl. Aleksandrina Semerdzhieva
als Despina zeigte mit charman-
tem Schauspiel auf, wie Fiordiligi
und Dorabella Männer umgarnen
sollen. Einen sehr variablen Sop-
ran zeigte Johanna Zimmermann
bei der Arie „Per pièta“.

Von Mozart ging es zu Beetho-
ven, zu „Fidelio“. Der Tenor Se-
bastian Köchig brachte ausdrucks-
voll den Schmerz des Florestan zu
Gehör, als er „Gott, welch Dunkel
hier“ fein artikuliert präsentierte.
Als krasser Gegensatz dazu wirk-
te das bekannte „Dome epais“, das
Blumenlied aus Delibes „Lakme“.
Wunderschön, mit perfekter Har-
monie sangen Semerdzhieva (Sop-
ran) und Schmidt (Mezzosopran)
das Lied und hinterließen tiefen
Eindruck beim Publikum.

Kraftvoll animierte Eric Peter-
sen das Publikum zum Weinge-

nuss in der Pause mit dem Trink-
lied „O vin, dissipe la tristesse“ aus
Hamlet.

Das bekannte „Quando m’en vò“
aus Puccinis „La Bohème“ kann
man als „Schlager der Oper“ be-
zeichnen. Holly Chaplin sang lei-
denschaftlich die Arie der Muset-
ta. Genauso bekannt ist auch „O
mio babbino caro“ aus „Gianna
Schicchi“. Hier zeigte Zoi Liapi ei-
nen geschmeidigen Sopran, als sie
ausdrucksvoll das Lied der Lau-
retta in Szene setzte.

Aus Donizettis „Lucia di
Lammermoor“ sang Kristina Sche-
rer „Regnava nel silenzio“. Die
nächtliche Begegnung mit ver-
meintlichen Geistern und ihrer
Liebe hinterlegte sie mit lebendi-
ger Gestik. Ihr feiner Gesang ani-
mierte zu Bravo-Rufen.

Auch Engelbert Humperdincks
„Hänsel und Gretel“ kam zu Ge-
hör. Als „Ein Hex‘ steinalt“ von Eric
Petersen kraftvoll geboten wurde,
zeigte im Hintergrund Denette
Whitter, dass sie nicht nur eine

hervorragende Korrepetitorin ist,
sondern auch vorzüglich singen
kann.

Mit „Spiel auf deiner Geige“ von
Robert Stolz fand der Wechsel zur
Operette statt. Johanna Zimmer-
mann begeisterte mit feuriger Mu-
sik aus dem Ungarland das Publi-
kum. Mit dem wohl schönsten Lie-
besliedderOperette „Dein istmein
ganzes Herz“ aus Lèhars „Land des
Lächelns“ brachte Tenor Sebasti-
an Köchig den Hof zum Brodeln.
Tosender Beifall und Bravo-Rufe
waren angemessener Lohn für sei-
nen leidenschaftlichen Gesang.

Nur eine konnte dies noch top-
pen: Als Nataliia Ulasevych eine
regelrechte Show abzog mit „Spiel
ich die Unschuld vom Lande“. Ko-
kett pries sie im Lied aus der „Fle-
dermaus“ von Johann Strauss all
ihre Vorzüge an, brillierte mit
feinstemKoloraturgesang und ließ
ihren Sopran in höchste Höhen
entschweben. Der lautstarke Bei-
fall vom Publikum war quasi vor-
programmiert.

Zum Finale priesen alle Akteure
bei „ImFeuerstromderReben“den
Champagner als „König aller Wei-
ne“ an. Lang anhaltender Beifall
und Bravo-Rufe zeugten vom ho-
hen Niveau des Konzertes in ei-
nem perfekten Ambiente.

Aleksandrina Semerdzhieva, Helen Schmidt und Johanna Zimmermann (von
links) traten mit Klavierbegleitung von Denette Whitter (hinten) auf.

Nataliia Ulasevych lies ihren Sopran in höchste Höhen schweben, Eric Peterson animierte mit „O vin, dissipe la tris-
tesse“ zum Weingenuss und Holly Chaplin brachte die Arie der Musetta auf die Bühne (von links). Fotos: J. Dechant

Sound der
Südstaaten
HERSBRUCK/NÜRNBERG –

Jede Woche gibt es die Chan-
ce, mit dem
Concertbüro
Franken und
der HZ Karten
für attraktive
Events in und
um Nürnberg
zugewinnen.Heutegehtesum
zwei mal zwei Tickets für „The
Devon Allman Project“ am
Freitag, 31. August, um 20 Uhr
im Hirsch.

Das Ensemble um Devon
Allman besteht unter ande-
rem aus Multiinstrumentalis-
ten, Perkussionisten und Gi-
tarristen. Allman ist bereits
viele Wege gegangen, um sei-
nen Platz an der Spitze der
Southern Rock-Szene zu be-
haupten: von seinem Durch-
bruch mit Honeytribe über
Charterfolge zusammen mit
Jack Bruce und Javier Vargas
über die Royal Southern Brot-
herhood bis hin zu gefeierten
Soloalben wie Turquoise, Rag-
ged & Dirty und Ride or Die.

Wer gewinnen möchte, der
ruft an diesemDonnerstag, 23.
August, um 8.45 Uhr die
Gewinn-Hotline 09151/
7307-92 an. Die ersten beiden
Anrufer, die durchkommen,
gewinnen jeweils zwei Ti-
ckets. Bei Ausfall kein Ersatz.

Foto: PR
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